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— Friedinger, Direktor des Findelhauses in Wien, ebenso Sie gm und und
Robert, machten an mehr als 100 Menschen den Versuch, Syphilis durch Impfung
zu übertragen und hatten einen Erfolg von über 60 Prozent. 1)

— Dr. W er theim-Wien hat den echten Tripper bei gesunden Männern
künstlich erzeugt 2

) und Dr. Moll-Berlin berichtet mit Entrüstung, dass ähnliche
Experimente sogar in der Berliner Charite gemacht worden seien. 3

) Das Tripper-
Experiment hatte mit gleichem Erfolge vorher schon Prof. Bumm (Universität
Basel) gemacht. 4)

— Prof. Petters-Prag und Dr. Kranz-München machten zusammen 21 Ver¬
suche, die Syphilis auf Dienstmädchen zu übertragen, indem sie die Milch von
Syphilitischen den armen Opfern einspritzten. Die Versuche wurden in der Klinik
des Professors von Lindwurm-München gemacht, obwohl die Herren es längst wussten,
dass Milch die Syphilis überträgt. 5

)
Ich habe ein Recht, hier von einer frivolen Spielerei zu sprechen, da der

Nachweis der Uebertragungsfähigkeit bereits von G-ibert (1859), Bärensprung
(1859), Lindwurm (1860), Hebra (1861), Rosner (1862), Caspary (1875) u. a. m.
geführt worden war.

— Dr. Schelb-Strassburg erregte die Wehenthätigkeit mittels des elektrischen
Schröpfkopfes, worauf er dann den Eihautstich machte, um einen künstlichen Abort
herbeizuführen. 6) Prof. Kl einwacht er-Czernowitz bezeichnet dies als eine „operative
Spielerei“. 7)

— Dr. Run ge-Dorpat (jetzt Prof, in Göttingen) hielt eine Patientin „mitGewalt“ in der Klinik zu Dorpat zurück und erzählt ungeniert, dass sie infolge An¬
wendung von Gewalt gestorben ist. 8

)
— Dr. 0. Oppenheimer-Frankfurt a. M. zapfte mit Einwilligung des Chef¬

arztes des Hospitals zum heiligen Geist in Frankfurt 109 kranken Dienstmädchen Blut
ab, um die Untersuchungsresultate „wissenschaftlich“ zu verwenden. 9)

Dr. Menge, an der Universitäts-Frauenklinik zu Leipzig, hat den Staphylo -
coccus pyrogenes, ein Bakterium, welches giftige Eitergeschwüre erzeugt, in dieScheide von Frauen eingeführt, um zu probieren, ob dadurch Geschwüre entstehen.Der lebensgefährliche Versuch wurde an 35 FraueD, bei denen vorher der Bauchschnitt
vollzogen worden war, nicht weniger als 80mal gemacht. 10)

Dr. B. Krönig, ebenfalls an der Leipziger Universitätsklinik stellte die¬selben Versuche bei 39 Schwangeren an. Der Eiter war von einer Leiche entnommen
worden, bei einigen Versuchen stammte er „aus dem Wochenfluss einer an Kindbett¬fieber Leidenden, und weiter „aus einer vereiterten Brustdrüse“. 11 )

Dr. Menge machte später die oben erwähnten „Versuche“ auch noch bei dreineugeborenen Mädchen „sofort nach der Geburt“, weshalb die Kinder auch nicht ge¬badet werden durften, obwohl dies bei Neugeborenen von hoher Wichtigkeit ist.
Prof. Lichtheim, an der Universität in Königsberg, machte ein Ein¬spritzungsexperiment mit Tuberkulin an 31 neugeborenen Kindern. Er selbst hieltdieses Experiment für sehr gefährlich — aber er machte es dennoch.Prof. Schreiber , Universität Königsberg, ging sogar soweit, einem Knaben,der „eine kleine Unthat“ begangen hatte, zur Strafe eine Tuberkulineinspritzung zumachen, welcher mehrtägiges Fieber folgte. 12)Dr. Schimmelbusch, Universitätsklinik Halle a. S., machte ein sehrschmerzhaftes Eiterexperiment an zwei Totkranken. Wie gefährlich solche Experimentesind, erhellt daraus, dass Herr Dr. Sch. dabei durch Unachtsamkeit Eiter in einekleine Hautwunde brachte und infolgedessen an Blutvergiftung starb.
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